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Photovoltaik-Park:

Troisdorf setzt Maßstäbe
(Troisdorf, 12.08.2009) In der Aggerstadt wird zurzeit die größte freistehende Photovoltaikanlage Nordrhein-Westfalens errichtet. Sie soll noch vor Jahresende in Betrieb genommen werden und kann dann rund tausend Haushalte mit sauberem Strom versorgen.
Sich von den großen Stromkonzernen unabhängiger zu machen – dieses Ziel verfolgen die Stadtwerke Troisdorf bereits seit längerem. Aus diesem Grund haben sie die Errichtung einer riesigen Photovoltaikanlage gleich neben dem Wasserwerk in Oberlar initiiert und den Euskirchener Investor F & S solar concept GmbH & Co. KG mit ihrem Know-how unterstützt. 

Optimaler Standort 

„Das bisher landwirtschaftlich genutzte Areal, das der TroPark GmbH gehört, hat sich regelrecht für die Photovoltaikanlage angeboten, da es ideale Voraussetzungen für die Errichtung bietet und darüber hinaus von außen kaum einsehbar ist. So ist garantiert, dass die Anlieger nicht beeinträchtigt werden“, erklärt Guido Stiel, Abteilungsleiter Service Netzvertrieb bei den Stadtwerken Troisdorf.
Beeindruckende Zahlen 

Anfang August wurde mit den Bauarbeiten der bereits im Frühjahr 2008 angedachten Photovoltaikanlage begonnen. Innerhalb von 16 Wochen wird die F & S solar concept GmbH & Co. KG nun auf einer Fläche von knapp 80.000 m2 gut 20.000 Module aus deutscher Produktion installieren. Anschaulich beschreibt Geschäftsführer Jörg Frühauf die Dimension: „Auf der Fläche, die wir bebauen, würden ungefähr zwölf Fußballfelder Platz finden. Die Anlage mit einer Spitzenleistung von rund 3.600 kW peak wird etwa 3,3 Millionen kWh pro Jahr liefern und kann damit im Schnitt tausend Haushalte versorgen.“
Rund 65 Mal größer als die beeindruckende Anlage auf dem Troisdorfer Aggerstadion ist der Photovoltaikpark am Oberlarer Wasserwerk und stellt alle bisherigen Anlagen in Nordrhein-Westfalen in seinen Schatten. 
Der Umwelt zu Liebe 
Doch nicht nur die Größe verdient Erwähnung. Aufgrund der bisher allgemeinen geringen Erfahrung und vor allem wegen des Landschafts- und Wasserschutzes wurden auf der Freifläche statt der verhältnismäßig günstigen, cadmiumhaltigen Dünnschichtelemente, Module auf Siliziumbasis verbaut. „Diese sind zwar etwas teurer, was sich auch im Investitionsvolumen von voraussichtlich zwölf Millionen Euro widerspiegelt, schonen aber die Umwelt und rechnen sich langfristig“, begründet Stiel die Entscheidung.
Aufgrund der hohen Qualität habe die Anlage, die sich nach zehn bis zwölf Jahren amortisieren wird, eine Lebensdauer von mindestens 30 Jahren. So sei langfristig die sinnvolle Nutzung von Sonnenenergie in Troisdorf gesichert.
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